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Velbrück Wissenschaft 1. Halbjahr 2026

Wie ist das moderne Raum- und Zeit-
verständnis entstanden? Wie kam es 
dazu, dass wir eine offene, durch ge-
genwärtiges Handeln gestaltbare Zu-
kunft haben? Warum glauben wir an 
wissenschaftliche Prognosen – etwa 
zum Klimawandel? Wie entstand die 
messbare RaumZeit? Und: Wie kann 
es sein, dass gleichzeitig zum Beispiel 
einige evangelikale Christen glauben, 
dass das Ende der Zeiten naht und sie 
sich auf einen letzten Entscheidungs-
kampf vorbereiten müssen? Zur Beant-
wortung dieser Fragen entwickelt Gesa 
Lindemann eine neuartige Forschungs-
perspektive, die unterschiedliche und 
bislang beziehungslos nebeneinander 
bestehende Forschungsansätze aus-
gehend von der Theorie der Verfah-
rensordnungen der Gewalt integriert.

Dazu gehören erstens die Einsichten der 
historischen Soziologie zur Bedeutung von 
Krieg und Gewalt für die Bildung moder­
ner Staaten und ihrer imperialen Ansprü­
che, zweitens die Analyseperspektive der 
Wissenssoziologie zur historischen Kon­
struiertheit der Wirklichkeit und drittens 
die differenzierungstheoretischen Traditi­
onen der Soziologie. 

Die Integration der heterogenen und oft 
als unvereinbar geltenden Forschungsper­
spektiven gelingt, indem Lindemann die 
Kontingenzannahmen der Moderne selbst 
kontingent setzt. Damit verliert die moder­
ne Reflexivität ihren sicheren Ort, was es 
erlaubt, spielerisch einen nichtwestlichen 
Beobachtungsstandpunkt anzunehmen. Es 
geht um das Staunen über die seltsamen 
Veränderungen, die mit der gewaltsamen 
Christianisierung Westeuropas einhergin­
gen, um die intensive Gewaltkonkurrenz 
der christlichen Herrscher bis zur Nationa­
lisierung eines ehemals universalen Chris­
tentums. Diese Gewaltkonkurrenz führte, 
getrieben von den Zwängen der Kriegsfüh­
rung, zur Bildung demokratischer National­
staaten, die die horizontal differenzierte 
Weltgesellschaft tragen. Dabei steht die 
Frage im Mittelpunkt, wie sich passend zu 
den Gewaltordnungen die Ordnungen von 
Raum und Zeit verändern.
Im Resultat zeigt sich: Wir müssen die He­
terogenität der gegenwärtigen RaumZeit­
Ordnungen anerkennen, denn die alten Ord­
nungen vergehen nicht einfach. Sie bleiben 
vielmehr in teils modifizierter Form erhal­
ten, weshalb sie immer wieder aktualisiert 
werden können.

Theorie der Gesellschaft, Raum, Zeit, Verfahrensordnungen der Gewalt, 
Gewaltkonkurrenz, Krieg, Staatsbildung, Infrastruktur der Weltgesellschaft , 
Moderne, Sozialtheorie, historische Soziologie

Gesa Lindemann ist Professorin 
(i.R.) an der Carl von Ossietzky Univer­
sität Oldenburg. Bei Velbrück Wis-
senschaft erschienen: Das Soziale 
von seinen Grenzen her denken (2009), 
Weltzugänge (2014), Strukturnotwendi­
ge Kritik. Theorie der modernen Gesell­
schaft, Band 1 (2018), Die Ordnung der 
Berührung (2020) sowie Demokratie 
– Wirtschaft – Gewalt (2025).

Gesa Lindemann  
Die RaumZeiten 

der Moderne 
Theorie der modernen Gesellschaft, 

Band 2

   Etwa 450 S. · Broschiert  
ca. € 34,90

ISBN 978-3-95832-429-9
erscheint Juni 2026

Gesa Lindemann
Die RaumZeiten der Moderne
Theorie der modernen Gesellschaft, Band 2
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Velbrück Wissenschaft 1. Halbjahr 2026

Susanne Krasmann 
Architektur als Lebensform  
im Anthropozän

Architektur ist mehr als nur Gebautes 
und mehr als eine Kunstform unter an-
deren. Sie prägt das gesellschaftliche 
Zusammenleben und zeigt, wie Ge-
sellschaften sich selbst verstehen und 
wie sie leben wollen. Damit berührt 
Architektur Fragen der Lebensform. 
Susanne Krasmann geht diesen nach 
und zeigt, dass und wie sie im Anthro
pozän angesichts der menschenge-
machten Zerstörung von Lebensgrund-
lagen eine neue Dringlichkeit erfahren. 

Das Buch untersucht anhand ausgewähl­
ter Fallstudien, wie Gesellschaften sich mit 
Architektur verbinden, wie die Zerstörung 

von Gebäuden, Infrastrukturen und Städ­
ten elementare Fragen des Lebens aufwirft 
und wie das Begehren nach Wiederauf­
bau selbst Entwürfe von Lebensformen 
hervorbringt. 
Dabei bringt die Studie zeitgenössische so­
ziologische Perspektiven des Neuen Ma­
terialismus, kritische Theorien des Lebens 
und Ansätze der Architekturforschung 
miteinander ins Gespräch. Sie richtet sich 
an alle, die verstehen wollen, warum die 
Zukunft des Lebens untrennbar mit der 
Zukunft der Architektur verbunden ist.

Theorie der Gesellschaft, Architektur, Lebensform, Anthropozän, Affekt, 
Neue Materialismen, Verletzlichkeit

Susanne Krasmann 

Architektur als Lebensform
im Anthropozän

   Etwa 140 S. · Broschiert 
ca. € 24,90

ISBN 978-3-95832-449-7
erscheint Juni 2026

Susanne Krasmann ist Professorin 
für Soziologie am Fachbereich So­
zialwissenschaften der Universität 
Hamburg. Ihre Forschungen sind von 
poststrukturalistischen Perspektiven 
inspiriert (Gouvernementalität, Af­
fekt, Neue Materialismen) und be­
schäftigen sich unter anderem mit 
Dispositiven der Sicherheit, Wahr­
heitsregimen sowie dem Moment 
des Politischen in gesellschaftlicher 
Verletzlichkeit. Sie hat unter anderem 
an der Universidad de Complutense 
in Madrid studiert und war Fellow an 
der der New York University, School 
of  Law.
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Günther Ortmann
Über den Vertrag hinaus 
Von Gaben und anderen Zutaten der Arbeit

Organisationen sowie Unternehmen 
funktionieren nicht ohne Gaben und 
»kollaterale Beiträge« der Beschäf-
tigten, die über das hinausgehen, was 
Arbeitsverträge und formale organi-
satorische Regeln vorsehen oder for-
dern. Günther Ortmann geht diesen 
Zutaten der Arbeit nach und zeigt, dass 
sie in kontraktualistischen, ökonomi-
schen und Rational-Choice-Theorien 
nicht angemessen gewürdigt werden 
(können). Diese suchen Zuflucht in 
einer Hermeneutik des Verdachts, 
die alles zu bloßem Nutzenstreben 
herabwürdigt. Unter einem symbo-
lischen Netz aus Begriffen wie Frei-
heit, Indifferenz, Akzeptanz, Konsens 
und »impliziter Vertrag« machen sie 
möglichst unsichtbar, was Beschäftigte 
»beyond contract« beisteuern. 

Durch die Löcher dieses Netzes, in das sich 
die Theorien verstricken wie Vögel in Leim­
ruten, kann man erkennen, was jene nicht 
wahrhaben wollen: Die Exkommunikation 
der verpönten Ethik und Moralität der Gabe, 
so zeigt das Buch, gelingt den Theorien nicht 

vollständig. Ihren Utilitarismus können sie nur 
wahren, indem sie ihren rationalen Egoisten 
insgeheim ein Mindestmaß an Moral unter­
schieben, etwa Sinn für Fairness. Ein Beispiel 
dafür ist die »good-chap theory«. 
Wenn aber Beschäftigte zum common good 
der Organisation über ihre Vertragspflichten 
und über eigenes Nutzenstreben hinaus aus 
Anstand beitragen, dann begründen diese 
ihre Gaben eine Erwiderungspflicht. Günther 
Ortmann präsentiert eine erstaunliche Fülle 
solcher Gaben und anderer Zutaten, nämlich 
kollaterale, nebenbei anfallende Beiträge, die 
in der Literatur überhaupt nicht vorkommen. 
Sie werden nicht zuletzt beigesteuert, weil es 
den Beschäftigten um ihre Würde geht und 
darum, einen Platz in der Gesellschaft zu wah­
ren. Der Erwiderungspflicht kommen Un­
ternehmen gleichwohl selten nach – und sie 
können es auch nicht so leicht. Es stellt sich 
die Frage, ob und wie sie es vielleicht doch 
könnten, d.h. die Frage nach den Möglichkei­
ten einer responsiven Organisation.

Theorie der Gesellschaft, Ethik der Gabe, Arbeitsvertrag, Arbeit – 
mehr als geschuldet, implizite Veträge, kollaterale Beiträge, Rational Choice 
als Hermeneutik des Verdachts, Surplus der Gabe, Tausch in der Maske 
der Gabe, responsive Organisation

Günther Ortmann war bis 2010 
Professor für Betriebswirtschaftslehre 
an der Helmut-Schmidt-Universität 
in Hamburg und von 2014 bis 2022 
Forschungsprofessor für Führung 
an der Universität Witten/Herde­
cke. Bei Velbrück Wissenschaft 
erschienen: Organisation und Moral 
(2010), Kunst des Entscheidens (2011), 
Noch nicht/Nicht mehr (2015), Kafka. 
Organisation, Recht und Schrift (2019, 
hg. mit Marianne Schuller) und Orga­
nisation und Mythos (2023, hg. mit 
Thomas Klatetzki).

Günther Ortmann  
Über den Vertrag hinaus 
Von Gaben und anderen Zutaten 

der Arbeit

   Etwa 440 S. · Gebunden  
ca. € 49,90

ISBN 978-3-95832-430-5
erscheint März 2026
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Christian Schuldt
Das nächste Ich
Wie wir unsere Identität in einer vernetzten Welt 
neu erfinden

Systemtheoretisch fundiert und zu-
gleich essayistisch zugänglich be-
schreibt Christian Schuldt das Ich 
als Schnittstelle sozialer, digitaler 
und ökologischer Umwelten. Iden-
tität erscheint dabei nicht mehr als 
privates Projekt oder Authentizitäts-
postulat, sondern als dynamischer 
Knotenpunkt vielfältiger Relationen. 
So entsteht ein neues Konzept von 
Identitätsbildung, das nächste Ich, 
das nicht mehr auf Abgrenzung oder 
Selbstoptimierung setzt, sondern auf 
wechselseitige Verbundenheit und 
produktive Koexistenz. Ein Buch für 
alle, die verstehen wollen, wie wir uns 
in Zukunft selbst verstehen.

Was macht das Ich im Übergang zur nächs­
ten Gesellschaft aus? Christian Schuldt un­
tersucht, wie sich unser Selbstverständnis 
im 21. Jahrhundert grundlegend verschiebt: 
Das hyperindividualisierte, performative Ego 

der Spätmoderne verliert an Geltung, statt­
dessen wird ein neues Selbstbild sichtbar, 
das Beziehung, Kontext und wechselseiti­
ge Abhängigkeit in den Mittelpunkt rückt. 
Dieses »nächste Ich« beginnt dort, wo die 
»Gesellschaft der Singularitäten« (Reckwitz) 
an ihr Ende gelangt.
Das nächste Ich verbindet Gesellschafts­
analyse, Kulturdiagnostik und Zukunftsper­
spektiven zu einem lebendigen Essay über 
Identität im Zeitalter von Krisen, KI und 
Hypervernetzung. Der Autor zeigt, wa­
rum das Selbst heute zur entscheidenden 
Ressource gesellschaftlicher Transformati­
onsfähigkeit wird – und wie ein relationales 
Selbstverständnis helfen kann, Polarisierung, 
Erschöpfung und Sinnverlust zu überwinden.

Theorie der Gesellschaft, Postindividualismus, Kulturwandel, 
Systemtheorie, Gegenwartsdiagnose, Gesellschaftstheorie, Evolution 
der Identität, Zukunft der Gesellschaft, Netzwerkgesellschaft

Christian Schuldt ist Soziologe, 
Zukunfts- und Kulturforscher. Seit 
vielen Jahren erkundet er, wie Digi­
talisierung, Vernetzung und KI unser 
Selbstverständnis verändern – und 
welche neuen Formen von Identität 
und Zusammenleben daraus ent­
stehen. Seine Essays, Studien und 
Bücher verbinden Gegenwartsdia­
gnostik mit klaren Perspektiven für 
die Zukunft. 

Christian Schuldt 
Das nächste Ich  

Wie wir unsere Identität in einer
vernetzten Welt neu erfinden

   Etwa 110 S. · Broschiert  
ca. € 20

ISBN 978-3-95832-437-4
erscheint März 2026
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Kurt Röttgers
Einfalt – Zwiefalt – Vielfalt

Die Dreiheit der für das vorliegende 
Buch titelgebenden Begriffe muss 
als Dreischritt gefasst werden: von 
der Einfalt, die im philosophischen 
Sinne als parasitär zu verstehen ist, 
über die Differenz in der Zwiefalt bis 
zur radikaldemokratischen Vielfalt. 
Kurt Röttgers zeichnet den Zusam-
menhang von Einfalt, Zwiefalt und 
Vielfalt nach – nicht zuletzt anhand 
ihrer Grundfigur, der Falte – und lie-
fert damit zugleich eine sozialphilo-
sophische Deutung unserer gegen-
wärtigen Lage.

Das Buch hebt im ersten Kapitel an mit ei­
ner Reflexion über das einfältige Denken 
der Einheit. Dieses kennt nur den metho­
disch geregelten Übergang von einem Aus­
gang zu einem Ende. Es muss eine Einheit 
der Welt, des Wissens und des Ethischen 
postulieren. Dies impliziert jedoch, dass 
die Einzigkeit der Einheit nur parasitär Be­
stand haben kann.
Die Reflexion der Einheit in sich erzeugt 
dann bereits die Zweiheit von Einheit und 
Wissen der Einheit. Ontologisch erscheint 

diese als fundamentale Zwiefalt. Diese Zwie­
falt wird im zweiten Kapitel in ihren verschie­
denen Formen ausgefaltet: als Widerstreit 
der Meinungen, als kritische Differenz der 
Diskurse, als ein Sprechen und sein Wi­
dersprechen sowie in Originalen und ihren 
Übersetzungen und poetischen Andershei­
ten. So zeigt sich Zwiefalt bereits jenseits 
der ontologischen Grundlegung als Vielfalt 
der Zwiefalten.
Soll aber – drittens – Vielfalt nicht als bun­
te Beliebigkeit auftreten, dann zeigt sich 
eine sich selbst organisierende Pluralität 
in einem Zusammen-Sein, wie es bereits 
im Symphilosophieren der Frühromanti­
ker oder im Être-en commun (Nancy) der 
Postmoderne Gestalt gewinnt: in einem 
Zusammen-Sein im pluralen Zwischen des 
kommunikativen Textes.
Der Dreischritt von der Einfalt über die 
Zwiefalt zur Vielfalt kann darüber hinaus, 
so zeigt das Buch, auch dargestellt werden 
als Dreischritt von Egoismus über den Di­
alogismus bis zur Gemeinsamkeit in Plura­
lität – oder geschichtstheoretisch von der 
Moderne über die Spätmoderne bis zur 
Postmoderne. 

Philosophie, Theorie der Gesellschaft, Einheit, Differenz, Dritter, 
Pluralität, Sozialphilosophie, Gemeinsamkeit

Kurt Röttgers ist ein pensio­
nierter Professor der Philosophie. 
Nach Lehrtätigkeit an der Univer­
sität Bielefeld hatte er von 1984 bis 
2009 die Professur für Philosophie, 
insbes. Praktische Philosophie an 
der FernUniversität in Hagen inne. 
Er war Mitherausgeber des Histori­
schen Wörterbuchs der Philosophie 
und ist seit 2010 Ehrenmitglied der 
Ungarischen Akademie der Wis­
senschaften in Budapest. Bei Vel-
brück Wissenschaft erschienen: 
Das Soziale denken. Leitlinien einer 
Philosophie des kommunikativen Tex­
tes (2021).

Kurt Röttgers  
Einfalt – Zwiefalt –  

Vielfalt 
 Etwa 150 S. · Broschiert  

ca. € 29,90
ISBN 978-3-95832-434-3

erscheint April 2026
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Nico Stehr 
Eine Welt aus Wissen

Nico Stehr analysiert die grundle-
gende Transformation moderner Ge-
sellschaften zur Wissensgesellschaft 
und untersucht, wie Wissen zum 
zentralen Macht- und Gestaltungs-
faktor wird. Auf diese Weise entwi-
ckelt er eine umfassende Soziologie 
des Wissens, die klassische theore-
tische Perspektiven mit gegenwär-
tigen Herausforderungen verbindet.

Zentrale Themen der in dieser Sammlung 
vereinten Texte sind die wachsende Bedeu­
tung wissenschaftlichen Wissens für soziale 
Beziehungen, die Grenzen wissenschaftlicher 
Autorität und ihre paradoxen Wirkungen, 
Zusammenhänge zwischen Wissen und so­
zialer Ungleichheit, die transformierte Rolle 
von Universitäten, Wissenspolitik und Re­
gulierungsmechanismen, das Verhältnis von 
Wissen und Nicht-Wissen sowie Fragen 
zu Wissen, Märkten und Biotechnologie. 

Das Besondere an dem Buch ist die syste­
matische Analyse von Wissensdynamiken 
in Globalisierungsprozessen, die kritische 
Untersuchung von Wissen als Ressource 
für Demokratie und Macht, die Auseinan­
dersetzung mit künstlicher Intelligenz als 
epistemischer Kraft sowie die atmosphä­
rische Perspektive auf  Demokratie unter 
Bedingungen ökologischer und epistemi­
scher Unsicherheit.
Mit einem Vorwort von Christoph Kircher 
und Elisa Piras richtet sich das Buch an For­
schende und Studierende der Soziologie, Po­
litikwissenschaft, Wissenschaftsgeschichte, 
Science Studies, Governance-Studien und 
Klimapolitik.

Theorie der Gesellschaft, Wissen, Information, Nichtwissen, 
soziale Ungleichheit, Demokratie, praktische Erkenntnis, Wissenschaft, 
Universität, Wissenspolitik, Märkte, Biotechnologie, Gobalisierung, KI, 
Ökologie

Nico Stehr war bis 2018 Inhaber des 
Karl-Mannheim-Lehrstuhls für Kultur­
wissenschaften in der Zeppelin Uni­
versität Friedrichshafen. Außerdem 
ist er Professor der Soziologie em. 
an der University of  Alberta in Kana­
da. Veröffentlichungen bei Velbrück 
Wissenschaft: Die Zerbrechlichkeit 
moderner Gesellschaften (2000), Ex­
pertenwissen (2010, mit Reiner Grund­
mann), Ist Wissen Macht? (2015, 2018 
mit Marian Adolf ), Geld (2019, mit 
Dustin Voss), Gesellschaft und Klima 
(2019, mit Amanda Machin) und Wis­
senskapitalismus (2022).

Nico Stehr 

Eine Welt aus Wissen
 Etwa 340 S. · Broschiert 

ca. € 39,90
ISBN 978-3-95832-439-8

erscheint März 2026
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Die Wahl einer Sozialtheorie ist ein 
zentraler und notwendiger Schritt 
der empirischen Sozialforschung. Da-
bei sehen sich sozialwissenschaftlich 
Forschende heute mit einer sozial-
theoretischen Multiparadigmatizität 
konfrontiert, die kaum zu überblicken 
ist. Gleichzeitig legen wissenschaft-
liche Sozialisationsprozesse häufig 
eine frühe Entscheidung für eine oder 
wenige Sozialtheorien nahe, die die 
weitere Forschungsarbeit über Jahr-
zehnte prägen kann. Das vorliegen-
de Buch reflektiert den Prozess der 
Theoriewahl und liefert Kriterien 
zum Umgang mit ihr. 

Keine Forschungsfrage kann gestellt und kein 
Gegenstand bestimmt werden, ohne eine 
Entscheidungen für und gegen sozialtheo­
retische Perspektiven zu treffen. Mit dieser 
Wahl wird der Forschungsprozess auf  ein 
Gleis gesetzt, das weitestgehend vorgibt, 
welche Fragestellung verfolgt werden kann 

und was empirisch zum Gegenstand wird. 
Ziel des Buches ist es, einen Beitrag zu einer 
multiperspektivischen Forschung zu leisten, 
die die Vielzahl an Möglichkeiten und die 
Enge von wissenschaftlichen Sozialisations­
prozessen kritisch reflektiert. Gegen einen 
theoretischen Dogmatismus, gegen ein Vor­
gehen über systematische Theorieverglei­
che und gegen einen Theorie-Eklektizismus 
wird über Erfahrungen an und mit sozialen 
Grenzen ein experimenteller Weg gebahnt. 
Dieser ermöglicht es, im Forschungsprozess 
in andere/neue Sozialtheorien einsteigen 
und aus eigenen/alten Sozialtheorien aus­
steigen zu können.
Christoph Haker und Lukas Otterspeer 
verfolgen dieses Ziel über eine reflexive 
Auseinandersetzung mit ihrer Forschung. 
Die Überlegungen laufen auf  Gütekriteri­
en zur Wahl von Sozialtheorien hinaus, um 
diese nicht dem Zufall oder unreflektier­
ten Sozialisationsprozessen zu überlassen, 
sondern sie ernst zu nehmen und begrün­
dungsbedürftig zu machen.

Theorie der Gesellschaft, Doing Theory, Multiparadigmatizität, 
Grenzbearbeitung, soziale Grenzen, Theorie-Praxis, Theoriewahl, 
Rechtspopulismusforschung, Erziehungswissenschaft, Bildungsforschung, 
empirische Sozialforschung

Christoph Haker ist Soziologe 
und Lehrer. Er hat mehrere Jahre an 
Stadtteilschulen in Hamburg gearbei­
tet und ist aktuell Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Institut für Erziehungs­
wissenschaften und am Zentrum für 
Lehrerinnen- und Lehrerbildung der 
Europa-Universität Flensburg. Seine 
Arbeitsschwerpunkte liegen in der 
sozialwissenschaftlichen Theorie und 
der qualitativen Sozialforschung, Wis­
senschaftsforschung und er forscht 
zu Rechtspopulismus/-extremismus 
in Bildung, Kultur und Wissenschaft.

Lukas Otterspeer ist Erziehungswis­
senschaftler an der Europa-Universität 
Flensburg. Seine Arbeitsschwerpunkte 
liegen in der qualitativen Sozialfor­
schung, der Forschung zu sozialen 
Grenzen und Sozialtheorien sowie in 
der Forschung zu Rechtspopulismus/-
extremismus in Bildung, Kultur und 
Wissenschaft.

Christoph Haker und Lukas Otterspeer 
Soziale Grenzen und Multiperspektivität
Reflexionen zur Wahl von Sozialtheorien  
in der empirischen Sozialforschung

Christoph Haker und 
Lukas Otterspeer 

Soziale Grenzen und 
Multiperspektivität 

Reflexionen zur Wahl von Sozialtheorien 
in der empirischen Sozialforschung

   Etwa 350 S. · Broschiert 
ca. € 44,90

auch Open Access
ISBN 978-3-95832-431-2
erscheint Februar 2026
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Theorie der Gesellschaft, Philosophie, Vulnerabilität, Vertrauen in 
Demokratie, Verhältnis Wissenschaft und Politik, Vulnerabilität und 
zu rettendes Leben

Die Covid-19-Pandemie von 2020 bis 
2023 stellte die Welt vor eine bis da-
hin noch unbekannte, potentiell exis-
tenzbedrohende Herausforderung. 
Sie konfrontierte nicht nur Individu-
en mit ihrer Endlichkeit, sondern die 
Gesellschaften der Welt mit ihren 
regulatorischen Grenzen. Die Pande-
mie als Krise ist vorüber, ihre Folgen 
werden jedoch weiterhin diskutiert. 
Der vorliegende Band versammelt 
vielfältige, interdisziplinäre Perspek-
tiven auf den wissenschaftlichen, so-
zialen und politischen Umgang mit 
der Covid-19-Pandemie und trägt zur 
bislang erst zaghaft anlaufenden Auf-
arbeitung bei.

Während der Pandemie bemühten sich Re­
gierungen weltweit um die Implementie­
rung von Schutzmaßnahmen zur Rettung 
von Menschen und zur Wahrung des Rechts 
auf Gesundheit. Der Herausforderung der 
menschlichen Vulnerabilität angesichts die­
ser weltumspannenden Krise sollte dadurch 
begegnet werden können. Die Beiträge des 

Bandes diskutieren diese keinesfalls unkon­
troversen politischen Entscheidungen, ihre 
Vorannahmen, Implikationen und Folgen.
Es geht unter anderem um den Begriff des 
Lebens, der spezifischen Maßnahmen zur Ret­
tung von Leben zugrunde liegt. Gefragt wird 
außerdem, ob individuelles, die Schutzmaß­
nahmen einhaltendes Verhalten dazu geführt 
hat, dass eine Katastrophe ausgeblieben ist, 
und ob dieses Verhalten Vorbild sein kann 
für den Umgang mit anderen Krisen, etwa 
solchen, die den ökologischen Umbau der 
Gesellschaft betreffen. Darüber hinaus wird 
das Verhältnis von Wissenschaft und Politik 
im Hinblick auf die Un-/Möglichkeit evidenz­
basierter Politik thematisiert, es wird auf die 
demokratische Legitimation der Coronapo­
litik und der Schutzmaßnahmen eingegangen 
sowie auf die Aus- und Nachwirkungen der 
Coronapolitik auf die Demokratie.
Ziel ist dabei stets, ein Lernen für die Bewäl­
tigung zukünftiger Krisen zu ermöglichen, dies 
auch mit Blick auf ethische Probleme, die in 
derartigen Ausnahmesituationen in beson­
derer Dringlichkeit hervortreten.

Martin W. Schnell ist Univer­
sitätsprofessor an der Universität 
Witten/Herdecke. Er ist Inhaber des 
Lehrstuhls für Sozialphilosophie und 
Ethik im Gesundheitswesen. Bei Vel-
brück Wissenschaft erschienen: 
Ethik im Zeichen vulnerabler Personen 
(2017), Digitalisierung der Lebenswelt 
(2019, hg. mit Christine Dunger), Das 
Ethische und das Politische (2020), 
Begegnungen mit künstlicher Intelli­
genz (2021, hg. mit Lukas Nehlsen), 
Medizinethik und Vulnerabilität (2023) 
sowie Vulnerabilität der Natur (2025, 
als Hg.).

Christine Dunger (Ph.D., Pfle­
gewissenschaft) ist Wissenschaftli­
che Mitarbeiterin am Lehrstuhl für 
Sozialphilosophie und Ethik an der 
Universität Witten/Herdecke. Sie ist 
Assistenzprofessorin für Qualitative 
Versorgungsforschung und Ethik an 
der Paracelsus Medizinischen Univer­
sität Salzburg und Vorsitzende der 
Ethikkommission der Deutschen Ge­
sellschaft für Pflegewissenschaft. Bei 
Velbrück Wissenschaft erschie­
nen: Digitalisierung der Lebenswelt 
(2019, hg. mit Martin W. Schnell).

Die Coronapolitik und die Demokratie 
Studien zur Vulnerabilität der Gesellschaft
Herausgegeben von Martin W. Schnell 
und Christine Dunger

In der Reihe:
Sozialphilosophie 
der Vulnerabilität

Die Coronapolitik und 
die Demokratie 

Studien zur Vulnerabilität 
der Gesellschaft 

Herausgegeben von Martin W. Schnell 
und Christine Dunger

Etwa 250 S. · Broschiert 
ca. € 39,90 

ISBN 978-3-95832-436-7
erscheint März 2026
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In diesem Buch werden drei Modelle 
einer institutionalisierten Zusammen-
arbeit von Naturforschung und Inge-
nieurwesen entwickelt. Dazu wurde 
die Kooperation von Biolog:innen und 
Maschinenbauer:innen in einem Ver-
bundforschungsprojekt mit Metho-
den der interpretativen Sozialfor-
schung analysiert. Darauf aufbauend 
erkundet Johannes Hätscher – unter 
Einbezug von Erkenntnissen aus der 
Kritischen Theorie und Phänomeno-
logie betreffs des Verhältnisses von 
Natur und menschlicher Technolo-
gieentwicklung – Möglichkeiten, eine 
ökologische Transformation der In-
dustriegesellschaft zu unterstützen.

In seiner soziologisch-interpretativen und 
sozialphilosophisch-reflektierenden Herange­
hensweise richtet sich das Buch an Forschen­
de aus den Sozial- und Geisteswissenschaften, 
die mit Themen im Feld der Technologieent­
wicklung, digitalen Transformation, Wissen­
schaftsorganisation oder Ökologie befasst 
sind. Darüber hinaus versteht es sich als prak­
tische Beratungsleistung für Entscheider:innen 
im Bereich der Forschungspolitik sowie für 
Vertreter:innen aus Wirtschaft und Industrie.

Biomimetik ist eine Designtechnik aus dem 
Maschinenbau, die sich von Wirkprinzipien 
in der Natur inspirieren lässt. Das erste Mo­
dell soll diese Praxis in kleinen und mittleren 
Unternehmen (KMUs) fördern. Dabei wird 
auch untersucht, bis zu welchem Grad diese 
Praxis mit KI automatisierbar ist. Ein zweites 
Modell sucht nach Wegen, Flora und Fauna 
unter dem Aspekt ihrer Konstruiertheit grund­
lagenwissenschaftlich zu erforschen. 
In einem dritten Modell, dem »Institut für Kli­
nische Konstruktion und Kreislaufforschung«, 
werden sodann Vorschläge zu einer ökolo­
gischen Reform der Industriegesellschaft un­
terbreitet. Diese basieren auf  einer sozial­
philosophischen Diskussion biomimetischer 
Praxis und Rezeption der Naturforschung 
Goethes (Alfred Schmidt), der Negativen 
Metaphysik (Karl Heinz Haag), der soziolo­
gischen Professionalisierungstheorie (Ulrich 
Oevermann) sowie einer Kritik von Indus­
triepolitiken in totalitaristischen Systemen. 
Dieser »Bockenheimer Exkurs« versteht sich 
als Kritik der instrumentellen Vernunft in der 
Tradition der Kritischen Theorie und zeigt 
– wenn auch sehr schmale – Wege einer 
Transformation humaner Technikentwick­
lung und ihres Gebrauchs im sogenannten 
Anthropozän auf.

Theorie der Gesellschaft, Philosophie, Wissenschaftssoziologie, Klinische 
Soziologie, Kritische Theorie, Anthropozän, Automation des Wissens, 
Biomimetik, Digitalisierung, Epistemologie, Ethnologie, Habitusforschung, 
Hermeneutik, Industriesoziologie, Künstliche Intelligenz, Medizinethik, 
Ökologie, Postwachstumsgesellschaft, Qualitative Methoden, 
Sozialphilosophie, Techniksoziologie, Wissensextraktivismus

Johannes Hätscher studierte Sozio­
logie, Psychologie, Philosophie und eini­
ge Semester Elektrotechnik in Frankfurt 
am Main und Berlin. Er wurde mit einer 
klinisch-soziologischen Arbeit im Feld 
der Neurologie und Neurochirurgie 
promoviert. Berufliche Stationen führ­
ten ihn in die globale Industrieanalyse 
& Think-Tank-Arbeit, in die Ethik der 
medizinischen Forschung, zur Studien­
stiftung des deutschen Volkes sowie 
zuletzt zur Senckenberg Gesellschaft 
für Naturforschung. Bei Velbrück 
Wissenschaft erschienen: Geregel­
te Außeralltäglichkeit. Deutungs- und 
Handlungsprobleme von Patienten mit 
Morbus Parkinson und ihren Partnern bei 
der Therapie durch Tiefe Hirnstimulation 
(2014).

Johannes Hätscher 
Biomimetik und Klinische Konstruktion
Drei Modelle institutionalisierter Zusammenarbeit
von Naturforschung und Ingenieurwesen

Johannes Hätscher 

Biomimetik und 
Klinische Konstruktion 
Drei Modelle institutionalisierter  

Zusammenarbeit von Naturforschung 
und Ingenieurwesen

Etwa 280 S. · Broschiert 
ca. € 39,90

ISBN 978-3-95832-428-2
erscheint Februar 2026
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Hans Rudi Fischer 
Konversionsgebiete des Denkens 
Ambivalenzen, Paradoxien und Paralogien  
als Quellen von Neuem

Wenn eine Entdeckungsreise nicht 
darin besteht, neue Landschaften zu 
suchen, sondern »neue Augen zu be-
kommen«, wie Proust es formulier-
te, dann unternimmt das vorliegen-
de Buch eine Expedition in Gebiete 
unseres Denkens und Handelns, in 
denen sich etwas verwandelt, in de-
nen gewohnte Denkgeleise ver-rückt 
werden, wo unser Denken konvertiert, 
umschlägt, umkehrt, seine Richtung 
ändert und ehemalige Denkfehler in 
eine andere Art des Denkens über-
gehen. Wie aber lassen sich Konver-
sionsgebiete des Denkens denken? 
Welche Rolle spielen dabei Parado-
xien, Dilemmata, Paralogien, Irrati-
onalität, Ambivalenzen und all das 
Erleben und Erfahren, das sich nicht 
unter ein Entweder-oder zwingen 
lässt? Hans Rudi Fischer unternimmt 
eine begriffs- und daher mentalitäts-
geschichtliche Reise in die Konversi-
onsgebiete des Denkens. 

Die Reise beginnt mit den Anfängen der 
philosophischen Psychologie, die mit Pla­
ton ihren ersten Höhepunkt erreicht. Dort 
wird das Selbst als Ort bestimmt, in dem die 
Seele sich in einem Between and betwixt (me­
taxy, atopos) erlebt, aus dem nur ein noch 
zu spinnender Ariadnefaden führt, der nicht 
ambivalenzfrei zu haben ist. Platon lässt im 
Symposion Sokrates’ Schamanin, Diotima, 
auftreten, um die Männerrunde zur Aner­
kennung jener Zwischenwelt zu führen, die 
sich in den Fugen von Rationalität und Irrati­
onalität, Göttlichen und Menschlichen auftut. 
Und wenn Eros als Advokat des vermitteln­
den und verfugenden Zwischenreiches gefei­
ert wird, dann ist damit der Produktionsort 
bestimmt, in dem Neues, kreativ Neues zur 
Welt kommt. 
Eine (teilweise bebilderte) Reise in die Kon­
versionsgebiete von Philosophie, Logik, Zei­
chentheorie, Literatur und Kunst.

Philosophie, Psychologie, Ambivalenz, Ambiguität, Kreativität, Hypothesis, 
Positive Unvernunft, Ver-rückung, Perspektivtheorie, Metalepsis, Identität, 
Abduktives Denken, Anamorphotische Blicke, Übergänge, Zwischenwelten, 
Jenseits des Binären, Konversionsgebiete, Metaphern, semantische 
Konversion

Hans Rudi Fischer
Konversionsgebiete  

des Denkens 
Ambivalenzen, Paradoxien und  

Paralogien als Quellen von Neuem

 Etwa 220 S. · Gebunden  
ca. € 39,90

ISBN 978-3-95832-248-6
erscheint Mai 2026

Hans Rudi Fischer ist promovierter 
Philosoph sowie Systemtherapeut 
und Organisationsberater, außerdem 
lehrender Coach, Mediator und leh­
render Organisationsentwickler. Bei 
Velbrück Wissenschaft erschie­
nen: Eine Rose ist eine Rose... Zur 
Rolle und Funktion von Metaphern in 
Wissenschaft und Therapie (2005, als 
Hg.), Wie kommt Neues in die Welt? 
Phantasie, Intuition und der Ursprung 
von Kreativität (2013, als Hg.).

Bereits 
angekündigt
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Stefan Weber 
Nicht-objektierendes Denken 
Von Platon zu Mitterer. Radikaler Lingualismus 3

In diesem dritten und vorläufig letz-
ten Band vertieft Stefan Weber sein 
philosophisches Projekt des »Radika-
len Lingualismus«. Er plausibilisiert 
es weiter, indem er unter anderem 
Platon mit Josef Mitterer querliest.

Die Unterscheidung von Wörtern und Din­
gen nimmt ihren philosophischen Ausgang 
vor rund 2.500 Jahren in Platons »Kratylos«. 
Sie bestimmt unser Denken bis zur Semi­
otik der Gegenwart. Josef  Mitterer ist der 
erste, der diese Voraussetzung hinterfragt. 
So ergeben sich neue Perspektiven: In wel­
che Probleme geraten wir dadurch, dass wir 
die Objekte von der Sprache immer nur in 
(weiterer) Sprache differenzieren können? 
Ist eine andere Denkweise möglich? Kann 

die Vorstellung von einer Sprachunabhän­
gigkeit der Welt, ja in der radikalsten Form 
sogar von einer Sprachverschiedenheit der 
Welt aufgegeben werden? 
Das Kernargument von Josef  Mitterer lau­
tet: Die Unterscheidung von Ding und Wort 
– und damit auch die Prioritätsbehauptung 
eines Dings vor dem Wort – kommt immer 
erst nach dem Wort. Die Zeit läuft wäh­
rend dieser Unterscheidung weiter. Damit 
sei das Ding aber nicht mehr kategorial vom 
Wort verschieden.
Ein Praxiskapitel beschäftigt sich mit Tech­
niken der traditionellen »Objektierenden 
Redeweise«, das heißt derzeit mit der zu­
nehmenden Polarisierung und den stärker 
werdenden Fundamentalansprüchen auf die 
Wahrheit in Politik und Medien.

Philosophie, Josef Mitterer, Radikaler Lingualismus, Nicht-
objektierende Redeweise, Nicht-dualisierende Redeweise, 
Platon, Aristoteles, Ludwig Wittgenstein, Ausführungszeichen, 
infiniter Regress, Etymologie, Naturalismus, Konventionalismus

Stefan Weber
Nicht-objektierendes Denken

Von Platon zu Mitterer.  
Radikaler Lingualismus 3 

Etwa 140 S. · Broschiert 
ca. € 24,90

ISBN 978-3-95832-440-4
erscheint Mai 2026

Stefan Weber ist ein österreichi­
scher Kommunikationswissenschaft­
ler und der Öffentlichkeit besser als 
»Plagiatsjäger« bekannt. Bei Velbrück 
Wissenschaft erschienen: Die Dritte 
Philosophie. Kritische Beiträge zu Josef  
Mitterers Non-Dualismus (hg. mit Ale­
xander Riegler, 2010), Radikaler Lingu­
alismus. Von Wittgenstein zu Mitterer 
und einer neuen Philosophie (2022) und 
Sprache, Mensch, Universum. Radikaler 
Lingualismus 2 (2025).
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Kira AMMANN · Kinderrechte und 
Bildsamkeit. Ein kritisches Plädoyer aus 
erziehungswissenschaftlicher Perspektive · 
412 S., br., ISBN 978-3-95832-227-1, € 44,90

Daniel ARJOMAND-ZOIKE · Deutungshoheit 
und Übersetzung. Zur Funktion juristischer 
Dogmatik bei der gerichtlichen Befassung mit 
Romanen · 456 S., br., ISBN 978-3-95832-355-1, 
€ 49,90

Ino AUGSBERG · Elemente einer Theorie des 
expositiven Rechts · 180 S., br., 
ISBN 978-3-95832-247-9, € 29,90 | 
Die Lesbarkeit des Rechts. Texttheoretische 
Lektionen für eine postmoderne juristische 
Methodologie · 224 S., geb.,
ISBN 978-3-938808-65-8, € 24,90

Steffen AUGSBERG / Ino AUGSBERG / 
Ludger HEIDBRINK (Hg.) · Recht auf Nicht-Recht. 
Rechtliche Reaktionen auf  die Juridifizierung 
der Gesellschaft · 300 S., br., 
ISBN 978-3-95832-207-3, € 39,90

Katrin BECKER, Pierre MUSSO (Hg.) · Pierre 
Legendre. Einführungen in sein Werk · 208 S., br., 
ISBN 978-3-95832-369-8, € 39,90

Alfons BORA, Andrea KRETSCHMANN (Hg.) ·  
Soziologische Theorien des Rechts. Eine Einfüh­
rung anhand von Schlüsseltexten · 416 S., br., 
ISBN 978-3-95832-361-2, € 49,90 

Oliver M. BRUPBACHER · Die Zeit des Rechts. Ex­
perimente einer Moderne in Zeitschriften · 
368 S., geb., ISBN 978-3-938808-85-6, € 38,–

Sonja BUCKEL · Subjektivierung und Kohäsion. 
Zur Rekonstruktion einer materialistischen
Theorie des Rechts · 360 S., geb., 
ISBN 978-3-938808-29-0, € 38,–

Christoph BURCHARD, Tobias SINGELNSTEIN, 
Benno ZABEL (Hg.) · Zwischen Transformation 
und Abolitionismus. Das Strafrecht und die Vielfalt 
der Alternativen · 500 S., br., ISBN 978-3-95832-
425-1, € 44,90

Bodo P. BÜTZLER · Lex Digitalis Intermedia. 
Transnational Law and Legal Legitimacy · 368 S., br., 
ISBN 978-3-95832-358-2, € 59,90 

Marie DIEKMANN · Die demokratische 
Bedeutung des kollektiven Arbeitsrechts. 
Der Arbeitskampf  zwischen Zivilrechts- und 
Grundrechtedogmatik · 276 S., br., 
ISBN 978-3-95832-330-8, € 44,90

Leo Merlin EICHELE · Wo steht dem Recht der 
Kopf? Zur radikalen Demokratietheorie des 
Rechts · 416 S., br., ISBN 978-3-95832-395-7, 
€ 44,90

Andreas ENGELMANN · Rechtsgeltung als 
institutionelles Projekt. Zur kulturellen 
Verortung eines rechtswissenschaftlichen 
Begriffs · 280 S., br., 
ISBN 978-3-95832-209-7, € 34,90

Lorenz ENGI · Die Würde der Verletzlichen · 240 S., 
geb., ISBN 978-3-95832-303-2, € 39,90

Anne-Marlen ENGLER · Rechts(t)räume. Territoriale 
Souveränität, Flüchtlingslager und Transformationen 
des Rechts im Deutschen Rechtsstaat · 468 S., br., 
ISBN 978-3-95832-399-5., € 34,90

Andreas FISCHER-LESCANO · Globalverfassung. 
Die Geltungsbegründung der Menschenrechte · 351 S., 
geb., ISBN 978-3-934730-88-5, € 38,–

Marie-Luisa FRICK · Menschenrechte und 
Menschenwerte. Zur konzeptionellen 
Belastbarkeit der Menschenrechtsidee in ihrer 
globalen Akkommodation · 452 S., br., 
ISBN 978-3-95832-115-1, € 49,90

Andreas FUNKE / Konrad LACHMAYER (Hg.) 
Formate der Rechtswissenschaft · 292 S., br., 
ISBN 978-3-95832-098-7, € 29,90

Hans von GLEICHENSTEIN · Theorie des 
verfassungsrechtlichen Gleichheitssatzes. 
Ein systemtheoretischer Ansatz · 308 S., br., 
ISBN 978-3-95832-338-4, € 49,90

Johannes HAAF · Entgrenzungsformen. Zum Ver­
hältnis von Recht und Demokratie in der transnati­
onalen Konstellation · 304 Seiten, br,. 
ISBN 978-3-95832-371-1, € 44,90

Jonas HELLER · Mensch und Maßnahme. 
Zur Dialektik von Ausnahmezustand und 
Menschenrechten · 350 S., geb., 
ISBN 978-3-95832-141-0, € 34,90

Dominik HOFMANN · Impunität. Zur Frage, was 
es bedeutet, wenn nicht gestraft wird · 
536 S., br., ISBN 978-3-95832-294-3, € 59,90

Alexandra JUSTER · Juristische Kontrafaktik. Eine 
Methode der kontrastiven Diskursanalyse von Recht 
und Literatur am Beispiel von Gegenwartsliteratur · 
388 S., br., ISBN 978-3-95832-410-7, € 44,90

Wolfgang KERSTING · Politik und Recht. 
Abhandlungen zur politischen Philosophie der 
Gegenwart und zur neuzeitlichen Rechtsphilosophie · 
432 S., geb., ISBN 978-3-934730-23-6, € 19,90

Eva KOCHER · Das Andere des Arbeitsrechts. 
Perspektiven feministischen Rechtsdenkens · 
268 S., br., ISBN 978-3-95832-366-7, € 39,90 

Lena KRECK · Exklusionen / Inklusionen von 
Umweltflüchtlingen · 260 S., br., 
ISBN 978-3-95832-086-4, € 29,90

Andrea KRETSCHMANN · Regulierung des 
Irregulären. Carework und die symbolische 
Qualitat des Rechts · 330 S., br., 
ISBN 978-3-95832-094-9, € 34,90 | (als Hg.) 
Das Rechtsdenken Pierre Bourdieus · 280 S., br., 
ISBN 978-3-95832-147-2, € 39,90

Julia KÜPPERS · Die wahre Wahrheit über die 
Bodenreform. Theoretische Betrachtungen 
rechtsgeschichtswissenschaftlicher Praxis · 
308 S., geb., ISBN 978-3-942393-85-0, € 29,90

Karl-Heinz LADEUR · Die Textualität des Rechts. 
Zur poststrukturalistischen Kritik des Rechts · 330 S., 
br., ISBN 978-3-95832-080-2, € 34,90 |  
Das Rechtssubjekt und sein Bildungsroman. Ein 
Beitrag zur Kulturgeschichte des Privatrechts im 
19. Jahrhundert · 384 S., br., ISBN 978-3-95832-
362-9, € 49,90

Benjamin LAHUSEN · Rechtspositivismus und 
juristische Methode. Betrachtungen aus dem 
Alltag einer Vernunftehe · 238 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-20-1, € 24,–

Rüdiger LAUTMANN · Die Idee des Sozialen im 
Denken des Rechts. Ein Jahrhundert streitiger Diskur­
se · 504 S., br., ISBN 978-3-95832-384-1, € 49,90

Anna MENZEL · Hören-Können vor dem 
Antworten-Müssen. Zur alteritätsethischen 
Relevanz des Hörens und Gehört-Werdens im 
Recht · 304 S., br., ISBN 978-3-95832-417-6, € 49,90

Christoph MÖLLERS · Die drei Gewalten. 
Legitimation der Gewaltengliederung in 
Verfassungsstaat, Europäischer Integration und 
Internationalisierung · 240 S., geb., 
ISBN 978-3-938808-42-9, € 29,90

Maie MÖRSCH · Dogmatik als soziale Praxis. 
Umrisse einer Theorie rechtlicher Wirklichkeits­
konstruktion am Beispiel der Ungleichheit · 360 S., 
br., ISBN 978-3-95832-419-0, € 44,90

Sabine MÜLLER-MALL · Performative Rechts
erzeugung. Eine theoretische Annäherung · 
304 S., geb., ISBN 978-3-942393-35-5, € 38,–

Sabine MÜLLER-MALL / Jan-Philipp KRUSE · 
Digitale Transformationen der Öffentlichkeit · 
268 S., br., ISBN 978.3.95832-212-7, € 34,90 

Laura MÜNKLER / Julia STENZEL (Hg.) · 
Inszenierung von Recht. Funktionen – Modi – 
Interaktionen · 280 S., br., 
ISBN 978-3-95832-173-1, € 39,90

Linda NELL · Die multiple Differenzierung des 
Rechts. Eine pragmatistisch-gesellschaftstheoreti­
sche Perspektive auf  den globalen Rechtspluralismus 
· 410 S., br., ISBN 978-3-95832-212-1, € 39,90

Esther NEUHANN · Zeitstrukturen des Rechts. 
Über die Möglichkeit einer kritischen Theorie der 
Gerechtigkeit · 400 S., br., 
ISBN 978-3-95832-228-8, € 34,90

Linda Lilith OBERMAYR · Die Kritik der 
marxistischen Rechtstheorie. Zu Paschukanis’ 
Begriff der Rechtsform · 284 S., br., 
ISBN 978-3-95832-296-7, € 39,90

Sven OPITZ · An der Grenze des Rechts. 
Inklusion/Exklusion im Zeichen der Sicherheit · 
448 S., geb., ISBN 978-3-942393-34-8, € 45,–

Günther ORTMANN / Marianne SCHULLER (Hg). 
· Kafka. Organisation, Recht und Schrift · 440 S., 
geb., ISBN 978-3-95832-176-2, € 49,90

Maximilian PICHL · Untersuchung im Rechtsstaat. 
Eine deskriptiv-kritische Beobachtung der 
parlamentarischen Untersuchungsausschusse zur 
NSU-Mordserie · 348 S., br.,  
ISBN 978-3-95832-287-5, € 39,90

Jörn REINHARDT · Der Überschuss der 
Gerechtigkeit. Perspektiven der Kritik unter 
Bedingungen modernen Rechts · 272 S., geb., 
ISBN 978-3-938808-63-4, € 29,90

Cara RÖHNER · Ungleichheit und Verfassung. 
Vorschlag für eine relationale Rechtsanalyse · 
384 S., geb., ISBN 978-3-95832-181-6, € 44,90

Julika ROSENSTOCK · Vom Anspruch auf 
Ungleichheit. Über die Kritik am Grundsatz 
bedingungsloser Menschengleichheit · 364 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-86-7, € 39,90

Stephan RÜBBEN · Bedeutungskampf. Zur 
Kritik der zeitgenössischen Rechtstheorie · 
280 S., br., ISBN 978-3-95832-048-2, € 29,90

Philipp SAHM · Elemente der Dogmatik · 
220 S., br., ISBN 978-3-95832-171-7, € 39,90

Hans Jörg SANDKÜHLER · Recht und Staat nach 
menschlichem Maß. Einführung in die Rechts- und 
Staatstheorie in menschenrechtlicher Perspektive · 
688 S., geb., ISBN 978-3-942393-52-2, € 49,90

Sarah SCHULZ · Die freiheitliche demokratische 
Grundordnung. Ergebnis und Folgen eines 
historisch-politischen Prozesses · 404 S., br., 
ISBN 978-3-95832-165-6, € 49,90

Stephan VESCO · Die Erfindung der 
ökonomischen Rechtswissenschaft. 
Eine kritische Rekonstruktion von Jhering zu 
Posner · 312 S., br., ISBN 978-3-95832-274-5, 
€ 39,90

Carolina Alves VESTENA · Das Recht in 
Bewegung. Kollektive Mobilisierung des Rechts 
in Zeiten der Austeritätspolitik · 336 S., br., ISBN 
978-3-95832-290-5, € 44,90

Thomas VESTING · Gentleman, Manager, Homo 
Digitalis. Der Wandel der Rechtssubjektivität in 
der Moderne · 264 S., geb., ISBN 978-3-95832-
240-0, € 34,90 | Medien des Rechts – Sprache · 
216 S., geb., ISBN 978-3-942393-05-8, € 24,95 | 
Medien des Rechts – Schrift · 232 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-06-5, € 24,95 | Medien des 
Rechts – Buchdruck · 232 S., geb., 
ISBN 978-3-942939-53-9, € 24,95 | 
Medien des Rechts – Computernetzwerke · 240 
S., geb., ISBN 978-3-942939-059-8, € 24,95

Lars VIELLECHNER · Transnationalisierung des 
Rechts · 432 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-67-6, € 49,95

Benedict VISCHER · Die Fremdheit des Rechts. 
Aufzeichnungen eines fragilen 
Versprechens · 432 S., br., 
ISBN 978-3-95832-243-1, € 39,90

Henning DE VRIES · Die Strafverfolgung 
internationaler Verbrechen durch den 
Internationalen Strafgerichtshof · 320 S., br., ISBN 
978-3-95832-302-5,€ 44,90

Maximilian WAGNER · Naturrecht und 
Sozialistische Gesetzlichkeit. 
Begründungsstrategien und Reflexionstheorien im 
Recht der Nachkriegszeit (1945–1958) · 
228 S., geb., ISBN 978-3-95832-337-7, € 39,90

Tim WIHL · Aufhebungsrechte. Form, 
Zeitlichkeit und Gleichheit der Grund- und 
Menschenrechte · 292 S., br., 
ISBN 978-3-95832-177-9, € 39,90
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Theorie des Rechts, Law and Political Economy, Rechtssoziologie, 
Fragmentierung des Rechts, Externalisierung, globale Ungleichheit, 
Relationalität, Kapitalismus, Differenzierungstheorien, Konstitutionalismus, 
Raum und Recht, Inklusion und Exklusion, Nationalstaatlichkeit, Markt, 
europäische Expansion, globales Wirtschaftsrecht, Postkolonialismus, 
Migrationskontrolle, Menschenrechte, Territorialität, Extraterritorialität, 
Menschenrechtskritik

Florian Weber
Das fragmentierte Recht  
der Externalisierungs

gesellschaft  
  Etwa 525 S. · Broschiert  

ca. € 49,90
auch Open Access  

ISBN 978-3-95832-441-1
erscheint Mai 2026

Florian Weber hat an der Univer­
sität Bern – sowie im Rahmen von 
Forschungsaufenthalten an den Uni­
versitäten Bremen und Helsinki – über 
das fragmentierte Recht der Externali­
sierungsgesellschaft promoviert. Er ist 
derzeit als Gerichtsschreiber am Schwei­
zerischen Bundesgericht im Bereich des 
öffentlichen Rechts tätig.

Die räumliche Verlagerung sozialer 
und ökologischer Probleme, also ge-
sellschaftlicher Konflikte, stellt ein we-
sentliches Merkmal »entwickelter« 
Industriestaaten dar, weshalb diese 
als Externalisierungsgesellschaften 
beschrieben werden. An diese so-
ziologische Diagnose knüpft Florian 
Weber aus rechtswissenschaftlicher 
Perspektive an und verbindet sie mit 
der systemtheoretisch geprägten De-
batte über die Fragmentierung des 
Rechts. Damit gelingt ihm eine weg-
weisende Untersuchung der konsti-
tutiven Rolle des Rechts für die Ex-
ternalisierungsgesellschaft.

Ausgehend von der Einsicht, dass Externali­
täten als Normkonflikte beschreibbar sind, 
legt Florian Weber zunächst dar, inwiefern 
Externalisierung aus rechtlicher Sicht als 
Strategie der Konfliktbewältigung zu be­
trachten ist und damit das Ordnungsver­
sprechen des Rechts plausibilisiert. Damit 
schließt die Arbeit eine Lücke in der Frag­
mentierungsdebatte, in der bislang die Fra­
ge nicht schlüssig beantwortet worden ist, 

wie das Recht mit Normkonflikten umgeht.
Um die Rolle des Rechts in der Externali­
sierungsgesellschaft beschreiben zu können, 
wird Externalisierung als Zusammenspiel 
von Inklusion und Exklusion in räumlicher 
Hinsicht bestimmt und die raumordnende 
und differenzierende Wirkung des Rechts 
analysiert: Das Recht fungiert als Inklusi­
onsordnung, indem es den Markt mither­
vorbringt und den Nationalstaat universa­
lisiert. Zugleich zieht das Recht – gerade 
im Bereich der Menschenrechte – Grenzen 
und wirkt dadurch als Exklusionsordnung. 
Damit zeigt die Arbeit auf, wie das Recht 
sowohl Zugriff  als auch Trennung ermög­
licht, eine Gleichzeitigkeit ungleicher, also 
fragmentierter Räumlichkeiten zur Folge 
hat und so das Funktionieren der Exter­
nalisierung gewährleistet. 
Der Autor führt mit der Externalisierungs­
diagnose und der Fragmentierungsdebatte 
zwei theoretisch unterschiedlich geprägte 
Diskurse in einen Dialog, hinterfragt und 
ergänzt diese Perspektiven und bereichert 
damit das rechtswissenschaftliche Feld von 
»Law and Political Economy«.

Florian Weber 
Das fragmentierte Recht  
der Externalisierungsgesellschaft
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Philip Schimchen
Recht als Praxis 
Die liberale Transformation in der Kulturtheorie 
des Rechts

Philip Schimchen beschreibt die Trans-
formation des Rechts im Spiegel kul-
tureller Praktiken und technologischer 
Entwicklung. Sein in vorliegendem 
Buch vorgestelltes rechtstheoretisches 
Modell verkörpert einen produktiven 
Gegenentwurf zum gegenwärtig er-
starkenden Autoritarismus und Po-
pulismus. Es schlägt vor, die Rechtsbil-
dung in die Dynamiken der komplexen 
postmodernen Gesellschaft zurückzu-
führen, um ein neues rechtliches Frei-
heitsverständnis jenseits staatlicher 
Herrschaft zu begründen. 

Das Buch entwickelt im Sinne einer »Kul­
turtheorie des Rechts« dafür deskriptiv ein 
Modell, das unter Rückgriff auf einschlägige 
Kulturtheorien die Transformationsdynami­
ken des Rechts verständlich macht. Dabei 
wird die These verfolgt, dass die inhaltliche 
Seite des Rechts, das heißt die Rechtsnor­
mativität, in einem wechselseitigen Aus­
tauschprozess mit dezentralen, praktischen 
Prozessen der gesellschaftlichen Wissens­
generierung steht. 
Im Anschluss daran wird unter dem Begriff 
der »liberalen Transformation« eine normative 

Dimension entworfen, die auf  einen pro­
duktiven und synergetischen Austausch des 
Rechts mit eben diesen praktischen Prozes­
sen der (Recht-)Wissensgenerierung setzt. 
Die Strukturen des Rechts werden dabei 
im Sinne einer Engführung von Kultur- und 
Netzwerkbegriff dynamisiert, flexibilisiert und 
hybridisiert. Die im Kontext postmoderner 
Komplexitätssteigerung dysfunktional und ana­
chronistisch wirkenden starren Formen des 
kontinentaleuropäischen Rechts- und Staats­
denkens, aus deren Adressierung Rechtspo­
pulisten politisches Kapitel schlagen können, 
werden für eine funktionale Prozessierung 
von Komplexität in Netzwerken geöffnet. Sie 
bewahren so die Integrität des freiheitlichen 
Rechts und Staates aus ihren kulturellen Vo­
raussetzungen heraus.
Methodisch versteht sich das Buch als in­
terdisziplinäre rechtstheoretische Arbeit 
an der Schnittstelle von Kultur-, Politik- und 
Rechtswissenschaft. Seine Interdisziplinari­
tät drückt sich vor allem darin aus, dass es 
die Formen, Strukturen, Medien und Ver­
fahren des Rechts in deren gesellschaftlich-
kultureller Verwurzelung begreift und den 
netzwerkartigen Charakter ihrer Konstruk­
tion offenlegt. 

Theorie des Rechts, Poststrukturalistische Rechtstheorie, Medientheorie 
des Rechts, Recht der Netzwerkgesellschaft, Rechtsform und Lebensform, 
Liberalismus

Philip Schimchen

Recht als Praxis 
Die liberale Transformation 

in der Kulturtheorie des Rechts

 Etwa 165 S. · Broschiert  
ca. € 34,90 

auch Open Access 
ISBN 978-3-95832-435-0
erscheint Februar 2026

Philip Schimchen ist promo­
vierter Rechtswissenschaftler und 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Institut für Öffentliches Recht an 
der Goethe-Universität Frankfurt 
am Main. Zuvor studierte er Philo­
sophie, Kulturwissenschaften, Politik­
wissenschaft, Romanistik, Musik und 
Rechtswissenschaft in Frankfurt am 
Main, Dortmund, Barcelona, Cádiz 
und Lissabon. Während seiner Pro­
motion war er als Visiting Doctoral 
Student am Fachbereich Philosophie 
der Universidad Complutense de 
Madrid zu Gast.
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Theorie des Rechts, Critical Legal Studies, Rechtsrealismus, 
Rechtsrhetorik, richterliches Urteil, Formalismus

Lennart Schwedler ist Rechtsrefe­
rendar am Kammergericht Berlin. Er hat 
Rechtswissenschaften und Rechtstheorie 
an der Humboldt-Universität, am King’s 
College London und an der New York 
University studiert und war an der Justus-
Liebig-Universität Gießen und an der Uni­
versität Münster als Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter tätig.

Das richterliche Urteil gibt sich nach 
außen als das Ergebnis einer neutra-
len Regelanwendung aus. Kritischen, 
sprachphilosophisch informierten Un-
tersuchungen ist jedoch der Nachweis 
gelungen, dass eine Regel ihre Anwen-
dung nicht zu determinieren vermag. 
Es fragt sich dann, warum der forma-
listische Anspruch der richterlichen 
Entscheidungsfindung – zumindest in 
ihrer Selbstdarstellung – fortbesteht, 
wenn er doch nicht der Realität ent-
spricht. Dieser Frage geht Lennart 
Schwedler mit Verweis auf die ge-
sellschaftliche Funktion des Rechts 
und mithilfe des Begriffs der forma-
listischen Prätention nach.

Das Buch zeigt, dass und warum das Recht 
zwingend darauf  angewiesen ist, den An­

spruch zu erheben, richterliche Entscheidun­
gen seien Resultat neutraler Regelanwendung. 
Denn sonst könnte es die ihm vorgetragenen 
Konflikte dauerhaft nicht befrieden – worin 
eben seine gesellschaftliche Funktion besteht. 
Recht ist folglich auf die Vorgabe eines We­
sens festgelegt, dem zu entsprechen es nicht 
in der Lage ist.
Diesem Umstand verleiht der Begriff der 
formalistischen Prätention Ausdruck. Er 
erschließt einen Blick auf  das Recht, wel­
cher eine Untersuchung seiner sprachphi­
losophischen Grundlagen mit einer Ana­
lyse seiner Funktionsbedingungen vereint 
und welcher die durchgreifenden Einsichten 
der Kritik weder übergeht noch als Schluss­
punkt hinnimmt, sondern sie vielmehr zum 
Ausgangspunkt seiner Beschreibung macht.

Lennart Schwedler
Die formalistische Prätention 

des Rechts 
Ansatz einer  

postkritischen Rechtstheorie

 Etwa 160 S. · Broschiert  
ca. € 34,90 

ISBN 978-3-95832-438-1
erscheint Februar 2026

Lennart Schwedler
Die formalistische Prätention  
des Rechts 
Ansatz einer postkritischen Rechtstheorie
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Reading the Stars 
Ansätze zu einer digitalen Astrologie
Herausgegeben von Irina Gradinari und Tanja Prokić

Wie entstehen Stars und Celebrities 
im digitalen Zeitalter – und was ver-
raten sie über uns? Reading the Stars 
erkundet die neue Grammatik der 
Berühmtheit, in der virale Sichtbar-
keit, affektive Dynamiken und mediale 
Machtspiele Ikonen hervorbringen, die 
unsere Gegenwart prägen. Der Band 
zeigt: Stars sind heute weniger Vor-
bilder als empfindliche Seismografen 
gesellschaftlicher Wünsche, Projekti-
onen und Imaginationen.

Auf Basis einer originellen Verbindung von 
Literatur- und Medienkulturwissenschaft liest 
Reading the Stars die neue Aufmerksamkeits­
ökonomie wie ein Sternbild: Stars sind keine 
isolierten Figuren, sondern stellen Konstellati­
onen dar, in denen Bedeutungen aufleuchten, 
sich verschieben und zu ganzen Weltdeutun­

gen verdichten. Vor diesem Hintergrund etab­
liert der Band auch eine neue analytische Form 
der Sterndeutung – eine digitale Astrologie.
Die ausgewählten Profile – von lebendi­
gen und verstorbenen Divas, Pop-Stars, 
Influencer:innen, Pop-Intellektuellen über 
zweifelhafte Polit-Prominenz bis hin zu 
Aktivist:innen – öffnen den Blick auf überra­
schende Narrative: Wie kontrollieren Figuren 
ihr eigenes Storytelling? Welche Rolle spielen 
Skandale, Affekte, Fans? Welche Ideologien 
werden unterschwellig mittransportiert? Und 
wo entstehen neue utopische Möglichkeits­
räume? Welche emotionalen Investments 
fordern sie von den User:innen ein?
Mit pointierten Lektüren, analytischer Schär­
fe und erzählerischem Sog lädt Reading the 
Stars dazu ein, die Stars unserer Zeit neu zu 
sehen – und an ihnen abzulesen, wer wir ge­
worden sind.

Theorie der Literatur und Kunst, Medientheorie, Theorie der Konstellation 
und Kartografie, Digitale Kulturen, Aufmerksamkeitsökonomien, Celebrity 
Studies, Pop Stars, Gegenwartsanalyse, Populäre Affekte, Sozialfiguren, 
Pathosformeln

Reading the Stars
Irina Gradinari und Tanja Prokić

 Etwa 250 S. · Broschiert 
ca. € 34,90

auch Open Access 

ISBN 978-3-95832-433-6
erscheint April 2026

Irina Gradinari ist Literatur- und 
Medienwissenschaftlerin. Zu ihren 
aktuellen Arbeitsschwerpunkten zäh­
len Theorien der Wahrnehmung, 
Populärkultur, das Verhältnis von 
Medien und Ritualen, Genre und 
Gender (Intersektionalität) sowie 
europäisches Kino der Gegenwart.

Tanja Prokić ist Literatur- und 
Medienwissenschaftlerin. Zu ihren 
aktuellen Arbeitsschwerpunkten 
zählen Plattformkultur, Digitale 
Arbeit, Medienästhetik und Affek­
te, Mutterschaft und Familie sowie 
insbesondere die Frage nach einer 
neuen Literaturtheorie für das 21. 
Jahrhundert.
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Theorie der Literatur und Kunst, Ästhetisches Denken, Theorie der 
Mediation (Vermittlung), Kunsttheorie, künstlerisches Denken, ästhetische 
Reflexion, mediale Praktiken, Performanz, Erkenntnis

Dieter Mersch
Medienästhetiken als  

Philosophien des Medialen 
Überlegungen zu  

einer anderen Kunsttheorie

 Etwa 200 S. · Broschiert  
ca. € 29,90  

ISBN 978-3-95832-448-0
erscheint Mai 2026

Dieter Mersch ist emeritierter Pro­
fessor für Ästhetische Theorie an der 
Zürcher Hochschule der Künste. Er 
studierte Mathematik und Philosophie 
an den Universitäten Köln und Bo­
chum, promovierte mit einer Arbeit 
über Umberto Eco an der TU Darm­
stadt und wurde dort im Fach Philo­
sophie habilitiert. Zwischen 2004 und 
2013 war er Professor für Medien­
theorie an der Universität Potsdam, 
und ist seit 2013 Leiter des Instituts 
für Theorie an der Zürcher Hoch­
schule der Künste. Arbeitsgebiete: 
Gegenwartsphilosophie, Kunst- und 
Bildphilosophie, Medienphilosophie, 
Kritik des Digitalen.

In der Reihe:
Ästhetisches Denken | 
Studien Dieter Mersch 

Medienästhetiken als Philosophien  
des Medialen 
Überlegungen zu einer anderen Kunsttheorie

Medienästhetiken untersuchen Wahr
nehmungs- und Kunstprozesse zumeist 
unter technischen Bedingungen. Die 
vorliegende Studie setzt dagegen me-
thodisch bei einem dezidiert nichttech-
nischen Medienbegriff an und bezieht 
ihn auf eine ›Philosophie der Vermitt-
lung‹, die unter anderem an Hegel, Ad-
orno und Heidegger anschließt. Der 
Medienbegriff avanciert damit zu ei-
nem philosophischen Grundterminus. 
Im Zuge dessen wird auch die Rolle 
der Künste – mit Blick auf die Aufklä-
rung von Mediationen – neu bestimmt.

Der Ansatz beruht zum einen auf der The­
se der ›Negativität‹ des Medialen, das heißt 
der prinzipiellen Unerforschlichkeit und Un­
bestimmtheit seiner ›Mediationen‹ (Ver­
mittlungen), zum anderen, damit korres­
pondierend, auf ihrer praktisch-relationalen 
Dechiffrierung. Dieter Mersch zeigt, dass 
mediale Praktiken als offene und zugleich 
nicht festlegbare Vollzüge zu verstehen sind. 
Deren performativer Modus besteht in der 
Auszeichnung der Präposition ›durch‹ (lat. 
›per‹), die weder Zwecke oder Ziele noch 
Verfahrensweisen adressiert, sondern vor al­
lem im Materiellen situierte Wirkungen und 
Wendungen (Perlokutionen). Diese taugen 
nicht zur Selbstreflexion, sodass sich die sys­
tematische Frage nach ihrer Aufklärung stellt. 

Hier kommt die Ästhetik ins Spiel. Denn 
die grundlegende These des Buches ist, 
dass Mediationen bevorzugt durch künst­
lerische Strategien erhellt werden können, 
ja, dass Kunst ein ›Mediendenken‹ im dop­
pelten Sinne eines medialen Denkens und 
eines Denkens des Medialen darstellt, das 
auf  einzigartige Weise in der Lage ist, die 
Strukturen und medialen Prozesse der Kons­
truktion und Gestaltung unserer ›Welt‹ sicht­
bar, hörbar oder erfahrbar zu machen. Die 
Künste fungieren dadurch selbst als ›Philoso­
phien des Medialen‹, und zwar nicht nur in 
dem Sinne, wie es Clement Greenberg für 
die Avantgarden reklamiert hatte, nämlich 
als perzeptive Reflexion auf  ihre eigenen 
Bedingungen, sondern überhaupt auf  die 
Vielfalt einer ›Vermitteltheit‹ des Realen.
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Jan Wetzel 
Der Wert der Form 
Eine historische Soziologie ästhetischer Gestaltung

Die Moderne bringt nicht nur im-
mer mehr Dinge hervor – sie ver-
mehrt auch die Formen, in denen 
diese Dinge gestaltet sind. In einer 
soziologischen Neubetrachtung der 
europäischen Designgeschichte von 
der Renaissance bis zum Bauhaus re-
konstruiert Jan Wetzel diesen Prozess 
als fortwährende Steigerung des äs-
thetischen Werts der Form.

Theorie der Literatur und Kunst, Theorie der Gesellschaft, Ästhetik, 
historische Soziologie, Kultursoziologie, Geschmack, Design, Gestaltung, 
Stil

In der Reihe:
Ästhetisches Denken | 

Studien

Jan Wetzel

Der Wert der Form 
Eine historische Soziologie  

ästhetischer Gestaltung

 Etwa 330 S. · Broschiert  
ca. € 39,90

auch Open Access  
ISBN 978-3-95832-442-8

erscheint Mai 2026

Jan Wetzel ist Soziologe. Er studier­
te Soziologie und Kommunikationswis­
senschaft in Dresden und Berlin und 
war als Journalist tätig. Im Rahmen der 
Vermächtnisstudie setzte er sich am 
Wissenschaftszentrum Berlin für Sozi­
alforschung zunächst mit Zukunftsvor­
stellungen auseinander. Im Anschluss 
wendete er sich der Vergangenheit 
zu, forscht und publiziert seitdem an 
der Schnittstelle von Soziologie und 
Geschichte, Wirtschaft und Ästhetik. 
Sozialwissenschaftliche und politische 
Debatten begleitet er mit dem Podcast 
Das Neue Berlin.

Der Blick richtet sich dabei zunächst bewusst 
auf die Zeit vor der Industrialisierung: auf eine 
Epoche, in der Fragen der guten Form eben­
so sehr solche der Repräsentation wie des 
gelehrten Wissens sind. Die höfische Gesell­
schaft zieht Formen aller Art an, bündelt und 
steigert sie. Mit dem Aufstieg der bürgerlichen 
Gesellschaft verschwindet diese Formenfülle 
nicht, sondern wird neu verwertet. Der Ver­
lust des geschmacklichen Zentrums evoziert 
einen ästhetischen Dauerstreit.
Anhand dreier Fallstudien zeigt das Buch, 
wie der Wert der Form historisch stabilisiert 
wurde: durch die Musealisierung dinglicher 
Überlieferung, durch die Neubestimmung des 
Handwerks und durch die Ästhetisierung der 
Technik. So entsteht ein neues Verständnis 
der Moderne – nicht als Bruch, sondern als 
fortwährende, durch den Streit um Form 
getriebene ästhetische Steigerung.
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Das Erhabene bildet die Kehrseite von 
Schillers Ästhetik. An die Stelle des 
»heiteren« Genies der Schönheit, das 
uns die Schwere des Lebens vergessen 
lassen soll, tritt der des Erhabenen 
»hinzu, ernst und schweigend, und mit 
starkem Arm trägt er uns über die 
schwindlichte Tiefe«. Der vorliegende 
Band versammelt Texte Schillers, die 
zeigen, wie er Kants Konzeption des 
Erhabenen verarbeitet und dabei den 
theoretischen Schwerpunkt allmäh-
lich von der Rezeptionsästhetik zur 
Kunstphilosophie verlagert hat. Das 
Erhabene bei Schiller steht ebenfalls 
im Zentrum des der Edition beige-
fügten Aufsatzes der Herausgeberin.

Durch das Hinzutreten des Erhabenen wird 
bei Schiller, so zeigen die ausgewählten Tex­
te, das harmonische Spiel der Schönheit 
durch eine Ästhetik des Konflikts ersetzt, 
die auf  dem Widerspruch zwischen der 
sinnlich-emotionalen Natur des Menschen 
und seiner Vernunft, zwischen Freiheit und 
innerer oder äußerer Notwendigkeit, die 
sein Handeln einschränkt, beruht. Diese 
Seite von Schillers theoretischer Reflexion 

Theorie der Literatur und Kunst, Ästhetik, ästhetisches Denken, 
das Erhabene, Schiller, Kant

Das Erhabene  
und das Tragische 

Zu Schillers Ästhetischer Theorie 
Herausgegeben von  

Giovanna Pinna

 Etwa 150 S. · Broschiert 
ca. € 20

ISBN 978-3-95832-432-9
erscheint April 2026

Giovanna Pinna ist Professorin für 
Ästhetik an der Università del Molise. 
Sie studierte an den Universitäten 
Pisa, München und Bochum und hat 
einen PhD in Philosophie von der 
Scuola Normale Superiore in Pisa. 
Sie war Research Fellow an der Ita­
lian Academy for Advanced Studies 
an der Columbia University und am 
Leibniz Zentrum für Literatur- und 
Kulturwissenschaft in Berlin. For­
schungsschwerpunkte: philosophische 
Ästhetik, die Philosophie der deutsche 
Romantik und des deutschen Idea­
lismus, Subjektivitätskonzepte und 
Bildtheorien.

Das Erhabene und das Tragische 
Zu Schillers Ästhetischer Theorie
Herausgegeben von Giovanna Pinna

In der Reihe:
Ästhetisches Denken | 
Sammlung

ist am engsten mit seiner ursprünglichen 
Berufung als tragischer Dichter verbunden. 
Durch die Neudefinition des Erhabenen als 
Praktisches oder Pathetisches macht Schiller 
es zu einem Instrument zur Untersuchung 
des tragischen Phänomens.
Schillers Texte werden von einer kurzen Ein­
leitung und einem Kommentar begleitet. Ihnen 
geht außerdem ein einführender Aufsatz vor­
an, der die Beziehung zwischen den Begriffen 
des Erhabenen und des Tragischen im Den­
ken Schillers und deren Auswirkungen auf die 
postkantische Ästhetik untersucht. 
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Christian Wevelsiep
Vom Krieg erzählen 
Band 1: Anfänge und Entwicklungen

Vom Krieg ist zu reden. Stärker als zu-
vor ist der Krieg in den letzten Jahren 
wieder ins Bewusstsein auch der west-
lichen Gesellschaften gehoben wor-
den. Das Phänomen ist so alt wie die 
Menschheit, oft bekämpft, aber nie-
mals endgültig besiegt worden. Das 
wirft die Frage auf, wie die spannungs-
volle Widersprüchlichkeit von Frieden 
und Krieg heute – unter den bekannten 
Bedingungen der Spätmoderne – über-
haupt erfasst werden kann. Erkennbar 
wird eine ganz andere Fragehaltung: 
Wie können wir uns überhaupt über 
das Phänomen Krieg verständigen? 
Christian Wevelsiep gibt Antworten 
auf diese Frage.

Historisch betrachtet leitete der dringende 
Wunsch nach Einhegung des Krieges die Be­
schäftigung mit diesem an. Gesucht wurden 
die Bedingungen eines provisorischen oder 
»ewigen« Friedens. Doch die vielen beden­
kenswerten Entwürfe einer kommenden Frie­
densordnung sind letzten Endes an der Re­
alität gescheitert. Besser scheint es daher, 

an einer gewissermaßen »vorletzten« Frage 
anzusetzen: Wie denken wir den Krieg, wie 
erfassen wir ihn als Phänomen in der sozialen 
Welt und wie können wir ihn also erzählen? 
Eine Annäherung an das Thema kann nur über 
den Weg einer Methodik gelingen, die ver­
schiedene geisteswissenschaftliche Traditio­
nen verknüpft. Historiographie, Hermeneutik 
und Phänomenologie bilden zusammen eine 
Allianz für die Erzählungen vom Krieg. 
Diese Zentrierung auf die Frage nach der 
Erzählbarkeit macht einen Unterschied zu 
den Diskursen der Gegenwart, in denen die 
politische und literarische Wehrhaftmachung 
zu dominieren scheint. Jenseits dessen, so die 
These des vorliegenden Werkes, lohnt es sich 
zu fragen, wie Krieg in einer Kultur wahrge­
nommen wird und was es bedeutet, den Krieg 
als polemogene Form zu verstehen.

Das Werk Vom Krieg erzählen ist auf  drei 
Bände angelegt. Die Bände 2 und 3 sollen im 
Herbst 2026 bzw. im Frühjahr 2027 erscheinen.

Theorie der Gesellschaft, Konfliktforschung, Krieg und Frieden, 
Gewaltforschung, Theorie der Narration

Christian Wevelsiep

Vom Krieg erzählen 
Band 1:  

Anfänge und Entwicklungen

 Etwa 600 S. · Broschiert  
ca. € 49,90 
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Christian Wevelsiep ist Privat­
dozent an der Europa Universität 
Flensburg. Unter anderem Habilita­
tion im Fach Politische Soziologie. 
Zuvor Studium der Sonderpädagogik, 
Philosophie und politischen Sozio­
logie in Dortmund und Flensburg. 
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Bereich der Politischen Philosophie 
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Genozidforschung, Völkermordforschung, Spanischer Bürgerkrieg, 
Gewalt, Kommunismus, Faschismus, Franquismus, KomIntern, 
Spanienkrieg, Bürgerkrieg, Anarchismus, Internationale Brigaden, 
Literaturwissenschaft, Geschichtswissenschaft

Zeitschrift für Genozidforschung 
24. Jahrgang 2026, Heft 1 
Themenheft: Semantiken und Praktiken der Gewalt  
im Spanischen Bürgerkrieg 
Gastherausgeberinnen: Christin Hansen und Julia Quast

Anlässlich des 90. Jahrestags seines Ausbruchs 
beschäftigt sich das neue Heft der Zeitschrift 
für Genozidforschung mit den Semantiken und 
Praktiken von Gewalt im Spanischen Bürger­
krieg. Zwar endete die franquistische Diktatur 
im Jahr 1975, doch wurde eine weitgehende 
Aufarbeitung der Bürgerkriegsgewalt wie auch 
des Franco-Regimes durch das Amnestiege­
setz von 1977 verhindert. Erst in den letzten 
20 Jahren wurden zunehmend zentrale For­
schungsbeiträge geleistet, die den Spanischen 
Bürgerkrieg und die nachfolgende fast 40 Jah­
re andauernde Diktatur in das Zentrum u.a. 
der Militär-, Kultur- und vergleichenden Ge­
waltgeschichte rückte.
Das Themenheft leistet einen Beitrag beson­
ders zur Untersuchung von Strukturen und 
Mechanismen der während des Bürgerkriegs 
ausgeübten Gewalt und fragt dabei nicht zu­
letzt auch nach ihrer kommunikativen, sym­
bolischen und mithin auch mobilisierenden 
Funktion. Neben einer systematisierenden 

Einführung der Gastherausgeberinnen zum 
Spannungsfeld von Semantiken und Prakti­
ken der Gewalt im Spanischen Bürgerkrieg 
bietet das Heft Beiträge, die die Gewaltdar­
stellung in Quellen von Zeitzeugen wie auch 
in literarischen Aufarbeitungen untersuchen, 
die Gewaltpraxis als Identitätsmarker, Mobili­
sierungs- und Inklusionsinstrumente diskutie­
ren, den von rechts wie links praktizierten Ein­
satz von Musik und Liedern über Feindschaft 
und Gewalt als Träger politischer Botschaften 
analysieren und außerdem Aspekte der den 
Gewaltpraktiken eingeschriebenen Markie­
rungen und (Re)Konstruktionsstrategien von 
Genderpositionen betrachten. 
Die Beiträge zeigen, dass Gewalt neben ihrer 
körperlichen, ganz direkten Einwirkung auch 
als Drohkulisse, Mittel der Aktivierung, aber 
auch Chiffre und organisatorische Struktur 
für Erinnerung, Identität und Sinnstiftung von 
Erfahrung wichtige Funktionen erfüllen kann. 

Dr. Christin Hansen ist Wissen­
schaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl 
für Neueste Geschichte an der Uni­
versität Trier. Promotion 2020 zum 
Thema: »Wilde« im deutschen Identi­
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Spanischer Bürgerkrieg, Internationale 
Vernetzungen in vor allem der Zwi­
schenkriegszeit, Historische Stereo­
typenforschung.

Julia Quast ist Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Zeit­
geschichte der Universität Paderborn. 
Studium der Geschichte und Public His­
tory an den Universitäten Duisburg-Es­
sen und Bochum. Dissertationsprojekt 
zum Thema Kriegs- und Völkermord­
darstellungen in den Sozialen Medien. 
Forschungsschwerpunkte: Geschichte 
und Historiographie von Krieg und 
Genozid, Historische Medialität von 
Massengewalt, Anglophone Erinne­
rungskultur insbesondere in Sozialen 
Medien und Spielen, Alternate History. 
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